	1  Person und Lebensweise des Sokrates (Erinnerungen Xenophons)      


	1.3 Im Zentrum: der Mensch
Kurzversion


	· Xenophon, Mem. 1,1,10-13; 16


	In dieser Passage beschreibt Xenophon die regelmäßige Tätigkeit des Sokrates: Er verbrachte seine Zeit in der Öffentlichkeit, zumeist wohl auf der Agora Athens, im philosophischen Gespräch. Dabei grenzte er sich von den Naturphilosophen und von den Sophisten, die hier (Z. 7) als eine Gruppe bezeichnet werden, ab: Im Mittelpunkt seiner Gespräche standen immer die „menschlichen Dinge“, da er die Untersuchung natur​wissenschaftlicher Phänomene erst dann für relevant hielt, wenn man genügend Wissen über die den Menschen unmittelbar betreffenden Fragen und damit über das richtige Handeln erworben hatte. Auch in dieser Passage will Xenophon nachweisen, dass Sokrates eben nicht den traditionellen Götterglauben auflösen wollte (vgl. 1.2). Zuletzt (Z. 16-21) stellt Xenophon konkrete Fragen vor, die Sokrates untersuchte. Auffällig ist dabei, dass es sich immer um Definitionen von Eigenschaften oder Tugenden handelt. Sokrates (oder doch nur Xenophon?) verspricht demjenigen, der die genannten Dinge weiß, immerhin einen Nutzen, nämlich „tüchtig und gut zu sein“ (καλοὺς κἀγαθοὺς εἶναι), was hier sicherlich nicht rein moralisch, sondern auch im Sinn einer Lebenstüchtigkeit aufzufassen ist. 
Die Wende in der Philosophie von der Erklärung der Naturphänomene zum Menschen hin (also von der Physik zur Ethik) wird in der Antike allgemein dem Sokrates zugeschrieben. Exemplarisch hierfür sei die bekannte Stelle aus Ciceros Tusculanae Disputationes genannt (5,10): Socrates autem primus philosophiam devocavit e caelo et in urbibus conlocavit et in domus etiam introduxit et coegit de vita et moribus rebusque bonis et malis quaerere. („Sokrates aber rief als erster die Philosophie vom Himmel herab, machte sie in den Städten heimisch und führte sie sogar in die Häuser ein und zwang sie, über das Leben, die Sitten und die guten und schlechten Dinge Untersuchungen anzustellen.“ Übersetzung von E. A. Kirfel). Dieses Lob des Sokrates übersieht aber, dass sich die Sophisten zumindest gleichzeitig mit Sokrates mit Fragen, die den Menschen und sein Handeln betreffen, befassten. 
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	(10.)   Ἀλλὰ μὴν ἐκεῖνός γε ἀεὶ μὲν ἦν ἐν τῷ φανερῷ· πρῴ τε γὰρ εἰς τοὺς περιπάτους καὶ τὰ γυμνάσια ᾔει καὶ πληθούσης ἀγορᾶς ἐκεῖ φανερὸς ἦν, καὶ τὸ λοιπὸν ἀεὶ τῆς ἡμέρας ἦν, ὅπου πλείστοις μέλλοι συνέσεσθαι· καὶ ἔλεγε μὲν ὡς τὸ πολύ, τοῖς δὲ βουλομένοις ἐξῆν ἀκούειν. (11.) Oὐδεὶς δὲ πώποτε Σωκράτους οὐδὲν ἀσεβὲς οὐδὲ ἀνόσιον οὔτε πράττοντος εἶδεν οὔτε λέγοντος ἤκουσεν. Oὐδὲ γὰρ περὶ τῆς τῶν πάντων φύσεως, ᾗπερ τῶν ἄλλων οἱ πλεῖστοι, διελέγετο σκοπῶν ὅπως ὁ καλούμενος ὑπὸ τῶν σοφιστῶν κόσμος ἔχει καὶ τίσιν ἀνάγκαις ἕκαστα γίγνεται τῶν οὐρανίων, ἀλλὰ καὶ τοὺς φροντίζοντας τὰ τοιαῦτα μωραίνοντας ἀπεδείκνυε. (12.) Kαὶ πρῶτον μὲν αὐτῶν ἐσκόπει, πότερά ποτε νομίσαντες ἱκανῶς ἤδη ἀνθρώπινα εἰδέναι ἔρχονται ἐπὶ τὸ περὶ τῶν τοιούτων φροντίζειν, ἢ τὰ μὲν ἀνθρώπινα παρέντες, τὰ δαιμόνια δὲ σκοποῦντες ἡγοῦνται τὰ προσήκοντα πράττειν. (13.) Ἐθαύμαζε δ’, εἰ μὴ φανερὸν αὐτοῖς ἐστιν, ὅτι ταῦτα οὐ δυνατόν ἐστιν ἀνθρώποις εὑρεῖν· ἐπεὶ καὶ τοὺς μέγιστον φρονοῦντας ἐπὶ τῷ περὶ τούτων λέγειν οὐ ταὐτὰ δοξάζειν ἀλλήλοις, ἀλλὰ τοῖς  μαινομένοις ὁμοίως διακεῖσθαι πρὸς ἀλλήλους. […] (16.) Αὐτὸς δὲ περὶ τῶν ἀνθρωπείων ἀεὶ διελέγετο σκοπῶν τί εὐσεβές, τί ἀσεβές, τί καλόν, τί αἰσχρόν, τί δίκαιον, τί ἄδικον, τί σωφροσύνη, τί μανία, τί ἀνδρεία, τί δειλία, τί πόλις, τί πολιτικός, τί ἀρχὴ ἀνθρώπων, τί ἀρχικὸς ἀνθρώπων, καὶ περὶ τῶν ἄλλων, ἃ τοὺς μὲν εἰδότας ἡγεῖτο καλοὺς κἀγαθοὺς εἶναι, τοὺς δ’ ἀγνοοῦντας ἀνδραποδώδεις ἂν δικαίως κεκλῆσθαι. 
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· Stellen Sie sich den Tagesablauf des Sokrates konkret vor und malen Sie sich das Zustandekommen eines Gespräches mit Sokrates aus.
· Mit welcher Formulierung signalisiert Xenophon, dass die Gespräche des Sokrates in Richtung von Vorträgen gingen?

· Tοῖς δὲ βουλομένοις ἐξῆν ἀκούειν (Z.4): Damit unterschied sich Sokrates wesentlich von den Sophisten. Was war nämlich nicht Voraussetzung, um Sokrates zuhören und mit ihm diskutieren zu können?

· Inwiefern versucht Xenophon, Sokrates durch seine deutliche Abgrenzung von den Naturphilosophen vom Vorwurf der Asebie zu befreien? 
· Versuchen Sie, die Gegenstände der Untersuchung des Sokrates zu klassifizieren (Z. 16-18).
